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zu Breiſach ſeinen Sitz hatte , b ) nahm ſich das Kloſter

Marbach vor demſelben ſeines ehemaligen Zoͤglings mit

Nachdruck an ; jedoch ohne Erfolg . 6 ) Ebenfalls hat

gegen dieſe Beſitznahme ein gruͤndlicher Schriftſteller un⸗

ſerer vaterlaͤndiſchen Geſchichte geeifert , aber mit eben ſo

wenig Wirkung ; d ) denn die nunmehrigen Beſtzer be⸗

hielten das ſtreitige Gut bis zur Mitte des verwichenen

Jahrhunderts , wo es dem hohen Dom⸗Stift Straßburgs
von denſelben verkauft wurde , e ) welches aus ſeinen Stei⸗

nen den Zehendhof auf dem Buͤhel, im Barrer⸗Thal , und ,

bey den Ruinen des Kloſters ſelbſt , eine Meyerey bauen

ließ . k ) Nachher fiel es aber wieder an die Herren von

Landſperg .

Im Anfang des gegenwaͤrtigen Jahrhunderts ſiel dieſes

Gut durch Verkauf an Herrn Bernh . Fried . von Tuͤrck⸗

heim , der nicht allein eine begueme Straße dahin anlegen /

ſondern den Schutt allenthalben wegraͤumen und die Grab⸗

ſteine aus der Kirche , dem Kreuzgang und dem Geiſel⸗

Gewoͤlbe hervorſuchen ließ .
Es waͤre zu wuͤnſchen, daß es dem Genius des Vater⸗

landes gefallen moͤchte , alle Reſte der Vorzeit dieſer Art

in die Haͤnde ſolcher Eigenthuͤmer niederzulegen , die mit

ihrem Intereſſe dennoch die Erhaltung derſelben zu ver⸗

einigen wuͤßten.

ö. 66 .

Als eine Grabſtaͤtte vieler Adelichen , die dahin Seelen⸗

Neſſen geſtiftet hatten , a ) ſind wahrſcheinlich intereſſante

Denkmaͤler der Kunſt des Mittelalters in der Kirche dieſes

b ) Nämlich vom Jahr 1674 bis 1698 .

6) Ichtersheim Thl . I. S . ag ; doch kann er nicht genau beſtim⸗

men , ob es Marbach oder Windesheim geweſen ſey ; das erſtere

iſt das Wahrſcheinlichere .

d) Laguille d. a. O.

e) Schœspfl . Als . ill . T. II . §. DCCCXILIII . p. 451 .

Rk) Silberm . S . 117 .
2) Schuͤttenh . zu Gehwil . S . 75.
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Kloſters zu Grunde gegangen . Unter andern befand ſich
in einer oben zugeſpitzten Niſche , auf der linken Seite des
Chors , ein Grabmal mit dem Landſpergiſchen und Rath⸗
ſamhauſiſchen Wapen vom Jahr 1492 . Es ſtellte einen
geharniſchten und in erhabener Arbeit zierlich ausgehaue⸗
nen Ritter vor , deſſen Fuͤße ſich auf zwey Loͤwen ſtuͤtz⸗
ten . Da ums Jahr 1763 neben dem Kirchthurm eine
neue Kapelle erbaut wurde , ſo brachte man dieſes Grab⸗
mal aus der Kirche dahin , um es zu erhalten . b )

In der naͤmlichen Kapelle , über dem Altar , liest
man : Bernhart von Uttenheim , Amtmann zu Barr , Anno
49

Im Jahr 1516 wurde auch in der Kirche Junker Wolff
von Uttenheim begraben . d )

In der Kapelle Maria Magdalenaͤ , die Guͤnther von
Landſperg und ſeine Hausfrau , Adelheid von Dann im
Jahr 1288 geſtiftet hatten , e ) beerdigte der Probſt Os⸗
wald von Berwartſtein ſeine eigene Schweſter , Frau Eli⸗
ſabeth . f ) 5

Auch die Buͤcherſammlung dieſes Kloſters hatte ver⸗
ſchiedene wiſſenſchaftliche Schaͤtze enthalten . Daſelbſt be⸗
fand ſich eine Handſchrift des Biſchofs Juſtus von Urgel ,
in Catalonien , der im Anfang des zehnten Jahrhunderts
gelebt hat , uͤber das Hohelied Salomonis . 8) .

b) Silberm . S . 116 ü. folg .
e) Silberm . a. a. O.

d ) Herzog B. III . S . 23. Ebenderſ . B. III . S . 22. ſchreibt : „ Nieo⸗
laus Zorn von Schillersdorff hat auf Anthoni 1454 Hanſen von
Uttenheim an ſtatt des Biſchofs zu Straßburg das Kloſter Trut⸗
tenhauſen eingeantwortet ; doch , daß ihnen der Biſchof ſein
Lebenlang unterhalten ſoll . “

e ) Herzog a. a. O. Duntzenheim ( Bl . 36 ) ſetzt ihre Erbauung ins
Jahr 1188 .

1) Herzog a. a. O.

3) War noch zu Syeckle ' s Zeiten vorhanden ( Thl . I. Bl . 22) . Daß
es nicht von dem Straßburger Juſtus herrühre ( Wimphel . p. 9)
zeigte Grandidier ( Hist . de 176gl. T. I . p. 144) .
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